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Predigt ber Matthäus 21, 1-.17

Zur Ördination Vo Carsten Claußen Predi
ext Mt 2 PE (Einheitsübersetzung)

Als sich Jesus miıt seinen Begleitern Jerusalem näherte und nach Betfage Ölberg
kam, schickte Zzwel Jünger VOTaus und ihnen: Geht In das DOömt. das VOT

euch liegt; dort werdet ihr 1ne Eselin angebunden en und eın Fohlen bei ihr. Bindet erkstatt
S1E OS, und bringt s1e mir! Und WenNn euch jemand ZUrT Rede tellt, dann sagt Der
Herr raucht s1e, lässt sS1e aber bald zurückbringen.

Das 1st geschehen, damit sich erfüllte, Was UTC den Propheten gesagt worden ist
Sagt der Tochter 10n JeNnE, dein Önig kommt dir. Er ist friedfertig, un:

reitet auf einer Eselin un: auf einem Fohlen, dem Jungen eines Lasttiers.
Sie brachtenDIie Junger gingen un! Was esus ihnen aufgetragen hatte

die Eselin un das Fohlen, legten ihre Kleider auf S1€, un:! setizte sich darauf. 1ele
Menschen breiteten hre Kleider auf der Straiße dUs, andere schnitten Zweige VOon den O

Bäumen und reu: S1e auf den Weg Die Leute aber, die VOT ihm hergingen und
die ihm folgten, riefen: Osanna dem Sohn Davids! Gesegnet sel1 CI der kommt 1M Na-
INenNn des Herrn Hosanna 1n der Höhe!

Als In Jerusalem e1INZOg, geriet die Stadt ın Aufregung, un 11a frag-
Wer ist das? 11 DIie Leute Ssagten: Das ist der Prophet Jesus VON Nazaret 1ın Gali-

läa Jesus ging In den Tempel und trieb alle Händler und Käufer aus dem Tem-
pel hinaus:; stie{1ß die Tische der Geldwechsler und die Stände der Taubenhändler

und In der Schrift steht Mein Haus soll eın Haus des Gebetes seın Ihr
aber macht daraus ıne Räuberhöhle

Als nun dieIm Tempel kamen Lahme und Blinde ihm, und heilte sS1e
Hohenpriester und die Schriftgelehrten die under sahen, die tal, un:! die Kinder
1mM Tempel rufen hörten: Osanna dem Sohn Davids!, da wurden S1e ärgerlich und
sagten ihm Hörst du, Was S1e rufen? Jesus antworieie ihnen: Ja ich höre 6S abt ihr
Nn1ıe gelesen: Aus dem und der Kinder und Säuglinge chaffst du dir Lob?

Und ie{ß sS1e stehen und ging aus der hinaus nach Betanien: dort über-
nachtete

Liebe Gemeinde,
das 1st eine gewaltige Geschichte. Die INUSS INan erst mal auf sich wirken lassen.
(GGJanz Jerusalem 1st In Aufruhr. Die enge jubelt dem Propheten der AaUus
Nazareth kommt und auf einem Eselsfohlen in die Stadt reıtet und anschlie-
ßend das Opferfest 1m Tempel durcheinander bringt. Fın Davidssohn, der

d  d Die Predigt wurde April 2009 (Palmarum) In der EFG Frankfurt F: Ordination Von
Dr. Carsten Claufßen gehalten.
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den Tempelkult sabotiert, weil die Händler, die Opfertiere verkaufen, und dieCa Geldwechsler, die für die Tempelsteuer SOrgCN, aus dem Tempelvorhofhinauszu-
werfen versucht. ihm Sahnz und Sal gelungen ist? Haben Ende die Leute
doch weitergemacht wI1e bisher? Was soll der Zirkus? Hat die Demo
Fufle des Ölbergs wirklich eIiwas bewirkt? Hat die Razzla 1mM Tempelvorhof etwas
Grundlegendes verändert? Die Geschichte wirft manche rage auf vielleicht
haben sich ein1ıge VOonNn Euch gefragt, Was diese Geschichte mıt einer Pastorenein-
führung tun hat und ob sS1e jetz auch ihre Kleider auf die Erde legen mussen,
wWwWenn Pastor Claußen Z Ordination ach (0)]88! schreitet. Also, ich denke, das
1st nicht direkt noöt1g reitet Ja auch nicht auf einem Esel ber die Geschichte
aus Jerusalem hat eine enge miıt einer Pastoreneinführung tun

Und aufßSserdem ist heute Palmarum der Sonntag VOT ÖOstern, dem WITr
den Einzug Jesu in Jerusalem denken. Betrachten WITr also diese wunderbare

Jesus-Geschichte und fragen, Was S1e unls ber Jesus lehrt und ann fragen
WIT, Was S1e mıiıt u1ls 1er und heute und mıiıt uNseTEeIN Fest der Einführung eines

Pastors tun hat [)ass es sich beide Male wirklich eın best handelt,
ist unbestritten.

Vor eın paat Wochen hat Tony Peck, der Generalsekretär der Europäischen
Baptistischen Föderation, In Kirchheim DAr Konvent der Pastorinnen und
Pastoren unserer Kirche einen Vortrag ber das Verhältnis VOIN Pastor und (@-
meinde gehalten. Sein Titel autete: „Baptist Pastors and Congregations ın the
European Context Fragile Marriage‘ Baptistenpastoren und Baptisten-
gemeinden ın Europa eiıne zerbrechliche Partnerschaft. Und W: den Ver-
gleich miıt einer Ehe, enn die Einführung eines Pastors se1 doch ın der
Regel eın Fest, das INan besten mıiıt einer Hochzeit vergleichen könne: SIO-. ßBer Bahnhof und eın grofßer Gottesdienst eın festlich geschmückter Raum
kestessen eın Programm VOon allen Gemeindegruppen mitgestaltet und die
immung 1st ach Jangem oder auch kürzerem Suchen haben sich Zzwel
gefunden und liegen sich EBER  e In den Armen. S1e sind überzeugt, ass S1IE fürei-
nander bestimmt sind. Alles ist wunderbar einfach wunderbar. In aller Regel
folgt der Honeymoon, die Flitterwochen, J1ony Peck bis schlie{fßlich ach
mehreren Monaten der Gemeindealltag wieder eingekehrt ist und die ersten
Enttäuschungen stattgefunden haben Wilıe übrigens 1n jeder Ehe auch: Plötzlich
merkt INall, Was für einen ypen I1a da geheiratet hat und stellt fest, ass Ial

sich eın falsches Bild gemacht hatte VO Gegenüber. eUzZz kommt drauf
ass INan zusammenbleibt und die Probleme gemeinsam me'Istert.

Heute aber, liebe Gemeinde, heute ist Hochzeitsfest pardon Ordinations-
fest Und da dürfen WITFr erst einmal jubeln und uUunNns freuen und ott reichlich
danken. Wiıe damals iın Jerusalem. Der Bibeltext allerdings welst 3885 ber das
Fest hinaus. Iiese wunderbare Jesusgeschichte ll mehr als uns 1Ur einer
arty einladen. S1e ı11 u1ls helfen, Jesus verstehen, Jesus richtig verstehen,
damit WITFr uns eın falsches Bild VO  en ihm machen un ann ma{ßlos enttäuscht
sind.
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Welches Bild haben WITr VOIN Jesus® Welches Bild hatten die Leute damals ın
Jerusalem VON Jesus® Wer War für sIe? Was haben S1E erwarte \40)  . ihm, Wenn

nun endlich ach Jerusalem kommt? Dass die Macht übernimmt? Dass
1ın einer Art Staatsstreich die amtierenden Hohenpriester aus dem Amt Jagt und
selber die Leitung des Tempels übernimmt? Dass den Römern Paroli bietet
un die Besatzer aus dem Lande Jag Was für Erwartungen hatten die Leute
damals diesen Propheten Aaus Nazareth, diesen Gesalbten, diesen Messias?

DIe Geschichte VON der Demo Ölberg und VOIN der Razzia 1mM Tempel kor-
rigiert 1n dreifacher Weise die Vorstellungen und Bilder, die WITr uns VOoNn Jesus
machen. Und das sind me1lne reı Teile der Predigt:

Jesus eın On1g, dem geholfen werden 11USS5

Jesus der Davidssohn, der nicht 1mM eigenen Namen kommt.
Jesus der Prophet, dem Beten wichtiger ist als Geschäftemachen. erkstatt

Predigt
NN

en n ü eSsus eın Önig, dem geholfen werden IMUSS

Dieser Gedanke ist für den normalen Bibelleser nicht sofort ersichtlich, I1a
INUuUssS schon sehr gut bei den Propheten Bescheid wWI1ssen, das sofort INeT-
ken Jesus, eın On1g, dem geholfen werden I1NUSS das steht gewissermalsen
zwischen den Zeilen. Da WITr aber heute einen promovlerten Theologen ordinie-
ICI), mMute ich unls jetzt einen kleinen theologischen Exkurs Matthäus VCI-
weIlst 1ler auf den Propheten Sacharja:

21.4 und Das ist geschehen, damit sich erfüllte, Was durch den Prophe-
ten gesagt worden ist Sagt der Tochter 107n Siehe, eın Oni1g kommt dir. Er
ist friedfertig, un reıitet auf einer Eselin und auf einem Fohlen, dem Jungen
eines Lasttiers.

Eigenartig, ass In diesem Sacharjazitat 1er bei Matthäus eline Wendung
fehlt, die uns AaUus den Adventslesungen bekannt se1n dürfte „Sieh, eın Önig
kommt dir, e1in Gerechter un ein Helfer.” (Sach 9,9) Warum fehlt diese Wen-
dung hier? Weil s1€e 1mM hebräischen Text überaus problematisch ist Denn ler
steht das artizip Nifal des Verbes jascha (8IM DW12 DA } Und das ist DaSSIV
und INUSs übersetzt werden: eın Gerechter un ein Geholfener. Laut Wörterbuch
ist einer gemeıint, dem geholfen wird, der sich helfen lässt, dem geholfen werden
INUss Der esslas einer, dem geholfen werden muss? Nein das nicht
Palmarum. Lassen WITFr diese Passage WC8. eLiz wird gefeiert. Einen schwachen
essias wollen WIT nicht. Wır wollen eine starke Leitungspersönlichkeit!

Das ist also die TSTe Korrektur, die WITr uns VOI der Bibel her gefallen lassen
mMussen:

Der esslias Jesus 1st eiıner und 11 einer se1n, der sich helfen lässt. Der ist
nicht der starke Mann, der Jetz endlich alles ıIn die and nımmt, un: 1U  an wird
alles gut Nein, der esslas Jesus aglert als schwacher Mensch ist Sahnz AD
sichtlich Mensch geworden, reitet Sanz absichtlich aufeinem Esel STa auf einem
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Kamel oder einem Pferd Und Ende lässt sich absichtlich aufs Kreuz legen
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und macht sich lächerlich VOT aller Welt, indem sich verspotten lässt Jesus
eın Önig, dem geholfen werden MUSs, der auf einem Eselsfohlen reitet, der de-
mut1g un schwach daher kommt,; ohne Machtdemonstration, ganz ohne Glanz
und Gloria wollen WITr einen König‘ Jesus eın On1g, der sich helfen lässt?
Ja ist CI aglert

Eın Beleg dafür ist die wunderbare Geschichte der Begegnung mıt der Tau
Jakobsbrunnen (Joh 4) Jesus nicht darum bittet, einmal den Krug aus-

borgen dürfen, für sich Wasser schöpfen, sondern der Trau
Sagt: „Gib Du MIr trinken. Und dieser Satz ist C3s; der diese TAH irrıtlert und
schockiert und ZU Anfang VO Ende ihres alten Lebens ohne Hoffnung und
Vergebung wird. „Gib Du mMI1r trinken.“ Jesus hilft dieser Frau, indem sich
VOon ihr helfen lässt. Weil s1e damit würdigt und wertschätzt, wird das der
Anfang ihrer Fxyistenz. „Gib Du MIr trinken.“ Jesus ist als Geholfener
der wirkliche Helfer und Retter. In UASeEFEGr Geschichte 1er übrigens auch: Jesus
hat sich einen Esel ausgeborgt. Er kauft sich keinen eigenen, benutzt einen
Leihwagen. Er hat die Größe, sich helfen lassen. Das zeichnet ih au  N

esus der Davidssohn, der nicht Im eigenen Namen kommt

Mt 21,6-9 {DIie Junger gıingen unda Was Jesus ihnen aufgetragen hatte Sie
brachten die Eselin und das Fohlen, legten ihre Kleider auf SiEe: und setzte
sich darauf. Viele Menschen breiteten ıhre Kleider auf der Straße aus, andere
schnitten Zweige VO  3 den Baumen und Stireuten sS1e auf den Weg DIe Leute aber,
die VOT ihm hergingen und die ihm folgten, riefen: Hosanna dem Sohn Davids!
esegnet se1 CI der kommt 1mM Namen des Herrn. Hosanna 1n der Höhe!

Davidssohn das 1st der Messias- Titel schlechthin. Es 11US5$5 einer aus dem
Geschlecht Davids kommen. Eın Adliger, annn 1st alles gut Der wird CS schon
machen. Jle alten Königshoffnungen wurden wieder wach: Fın eigener Staat,
eine eigene Armee, eigenes eld138  Stefan Stiegler  und macht sich lächerlich vor aller Welt, indem er sich verspotten lässt. Jesus —  ein König, dem geholfen werden muss, der auf einem Eselsfohlen reitet, der de-  mütig und schwach daher kommt, ohne Machtdemonstration, ganz ohne Glanz  und Gloria ... wollen wir so einen König? Jesus - ein König, der sich helfen lässt?  Ja, so ist er, so agiert er.  Ein Beleg dafür ist die wunderbare Geschichte der Begegnung mit der Frau  am Jakobsbrunnen (Joh 4), wo Jesus nicht darum bittet, einmal den Krug aus-  ä%  borgen zu dürfen, um für sich Wasser zu schöpfen, sondern wo er zu der Frau  C  sagt: „Gib Du mir zu trinken.‘  Und dieser Satz ist es, der diese Frau irritiert und  schockiert und zum Anfang vom Ende ihres alten Lebens ohne Hoffnung und  Vergebung wird. „Gib Du mir zu trinken.“ Jesus hilft dieser Frau, indem er sich  von ihr helfen lässt. Weil er sie damit so würdigt und wertschätzt, wird das der  Anfang ihrer neuen Existenz. „Gib Du mir zu trinken.“ Jesus ist als Geholfener  der wirkliche Helfer und Retter. In unserer Geschichte hier übrigens auch: Jesus  hat sich einen Esel ausgeborgt. Er kauft sich keinen eigenen, er benutzt einen  Leihwagen. Er hat die Größe, sich helfen zu lassen. Das zeichnet ihn aus.  £ä;%  2 Jesus — der Davidssohn, der nicht im eigenen Namen kommt.  Mt 21, 6-9: Die Jünger gingen und taten, was Jesus ihnen aufgetragen hatte. Sie  brachten die Eselin und das Fohlen, legten ihre Kleider auf sie, und er setzte  sich darauf. Viele Menschen breiteten ihre Kleider auf der Straße aus, andere  schnitten Zweige von den Bäumen und streuten sie auf den Weg. Die Leute aber,  die vor ihm hergingen und die ihm folgten, riefen: Hosanna dem Sohn Davids!  Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn. Hosanna in der Höhe!  Davidssohn — das ist der Messias-Titel schlechthin. Es muss einer aus dem  Geschlecht Davids kommen. Ein Adliger, dann ist alles gut. Der wird es schon  machen. Alle alten Königshoffnungen wurden wieder wach: Ein eigener Staat,  eine eigene Armee, eigenes Geld ... Ja, ein Davidssohn, der wird im Namen Da-  vids alle Israeliten zusammenführen. Dieser Davidssohn hier aber kommt im  Namen des HERRN, im Namen JHWHs. Und dieser JHWH-Name passt nicht  zu den hochfliegenden politischen und gesellschaftlichen Machtvorstellungen,  denn JHWH ist ein barmherziger Gott, langsam zum Zorn und reich an Güte  und Treue. Wie es in Ex 34,6-7 heißt: JHWH ist JHWH, ein barmherziger und  gnädiger Gott, langsam zum Zorn und groß an Güte und Treue, er bewahrt Güte  den Tausenden und trägt weg Schuld und Frevel und Sünde.  Wer im Namen dieses Gottes kommt, kann nicht so agieren wie diejenigen,  die im Namen Baals kommen, wo Menschenopfer zum Alltagsgeschäft gehören.  Wer im Namen des Gottes JHWH kommt, der muss auch selber barmherzig sein  und geduldig und groß im Verzeihen. Ein Davidssohn könnte, wenn er im eige-  nen Namen kommt, königlich agieren und als Oberster Befehlshaber der Truppe  vielleicht ja auch Eroberungskriege führen, wie das Vater David zuhauf getan  hat. Wer im Namen des Gottes JHWH kommt, der wird mit aggressiver Ex-Ja eın Davidssohn, der wird 1mM Namen Da-
ids alle Israeliten zusammenführen. Dieser Davidssohn 1er aber kommt 1mM
Namen des 1mM Namen Und dieser JH W H-Name pas nicht

den hochfliegenden politischen und gesellschaftlichen Machtvorstellungen,
enn JHWH ist eın barmherziger Gott, langsam zZu orn und reich ute
und Ireue. Wiıe CS 1ın x 34,6-/ hei{fßt JHWH ist IHWH,; eın barmherziger und
gnädiger Gott, langsam ZU orn und orofß ute und Ireue, bewahrt (ute
den Tausenden und tragt WCB Schuld und Frevel und Sünde

Wer 1m Namen dieses (Gottes kommt, ann nicht agleren wWwI1e diejenigen,
die 1MmM Namen Baals kommen, MenschenopferZAlltagsgeschäft gehören.
Wer 1mM Namen des Gottes JHWH kommt, der 11USS auch selber barmherzig se1ın
und geduldig un orofß 1m Verzeihen. E1n Davidssohn könnte, WenNn ım e1ge-
NEeN Namen kommt, königlich agleren un als Oberster Befehlshaber der Iruppe
vielleicht Ja auch Eroberungskriege führen, w1e das Vater David zuhaufg
hat Wer 1mM Namen des (Jottes JHWH kommt,; der wird mıt aggressiver Kx-
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pansionspolitik nichts Hut haben können. Der wird eher die Schwachen der
Gesellschaft VOT ugen haben, die Fremden, die 1twen und die Wailisen WI1e

Wa  Gsich übrigens für einen ordentlichen OÖn1g gehört. Wer 1mM Namen des Gottes
p  :JHWH kommt,; INUSS anders agleren als die anderen Herrscher dieser Welt der

wird srofß se1in 1mM Dienen und der Erste se1in 1mM Erbarmen. Denn JHWH ist der
Inbegriff von ute und Ireue und Erbarmen, eın Zornesberuhiger und Sünden-
vertilger, eın Schuldwegträger und Gütebewahrer. Halt: halt, könnte Jjetz einer
einwenden, der das Buch FExodus gut kennt: Die schöne Beschreibung des We-
SCI15 des (Gottes JHWH geht Ja och weiıter und da wird offenbar, ass dieser
ott Israels doch eın strenger un strafender ott ist (Ex 34,7) der Tausenden A}
ute bewahrt und 1sseTal, Übertretung und Süunde vergibt, aber lässt SEeWISS
nicht ungestraft, sondern sucht eım die Schuld der Vaäter den Söhnen und
den Söhnen der Söhne, der dritten und der vierten Generation.

Da haben WIir’'s: Am Ende 1st ott doch brutal und lässt die alte Sippenhaft
gelten. Auf den ersten Blick scheint das se1N, aber auf den zweıten nicht.
Denn gibt eine Deutungsmöglichkeit, die ich Erich Zenger verdanke, die den
Text ın eın Sanz anderes Licht rückt Es könnte gut se1n, ass mıiıt der dritten und
vlerten (Generation das Verjährungsprinzip gemeınt ist ach drei,; spatestens
ach 1ler Generationen ann keiner mehr für eine Ötraftat ZUr Verantwortung
SCZOBCH werden. Wenn 11U  - der ott Israels die dritte oder Sal erst die vlierte
(GJeneration ZUT Rechenschaft zieht, ann das heißen, ass den vollen Verjäh-
rungszeitraum abwartet, ob nicht doch och einer umkehrt und Bufse tut und
ZUTT Einsicht kommt.

Dieser Gedanke ann je] besser in den Textzusammenhang: Denn ler
ist davon die Rede, ass ott Tausenden (Generationen) ute und Erbarmen SC-
währt und 11UT ler (Jenerationen haftbar macht für Schuld und Frevel un:
Süunde (vgl. Ex 20, Tausend 1ler das ist das Verhältnis VON (Gottes ute
1m Vergleich seiner Vergeltung. Im Wesen (Gottes stecken ler Promille orn
eine wahrhaft homöopathische Mischung. Hatten WITr SCIN mehr? Wären WITr
glücklicher mıt einem Gott, der weni1ger barmherzig ist und mehr mıiıt Gewalt
durchsetzt? ber Jesus, der Davidssohn, kommt 1mM Namen eben dieses Gottes,
dessen Alleinstellungsmerkmal seline grenzenlose ute ist (vgl. Hos LE

Jesus, der nicht 1m eigenen Namen kommt. uch das ist eine gewaltige KOTr-
rektur ulNseTrTeTr Vorstellungen. Und auch das steht eın bisschen zwischen den
Zeilen. [)as Dritte aber u steht Sahız und Sal nicht zwischen den Zeilen:

esus der Prophet, dem Beten wichtiger ISt als Geschäftemachen.
Die Textlesungen und die Palmarumpredigten enden Ja SCIN mıt dem Hosianna
1ın der öhe 9 ber die spannendste Szene kommt erst ach dem Hosianna.
Jetzt, 1mM Tempel wird’s Wlıe wird sich der Prophet dus Nazareth 1mM Tem-
pel verhalten? Wird den jahrhundertealten Tempelkult gelten lassen der hat

Cur Ideen?
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Zunächst 11USS$S5 einmal festgestellt werden, ass as, Was Jesus 1ler 1mM Tempel-
vorhof vorfindet, absolut mıiıt dem übereinstimmt, Was die ora lehrt Opfertie-

soll INan erst 1M Tempelvorhof kaufen, steht 1m Buch Deuteronomıum
(Dtn 14 22-26 Du sollst jedes Jahr den Zehnten VONN der gesamten TrNnNtie geben,
die eın Acker erbringt aus dem, Was du angebaut hast Vor dem Herrn, dei-
NnenNn Gott, sollst du der Stätte, die auswählt, indem dort seinen Namen
wohnen lässt, deinen Zehnten Korn, Wein und und die Erstlinge deiner
Rinder, Schafe und Ziegen verzehren, damit du lernst, den Herrn, deinen Gott,

fürchten, solange du lebst Wenn aber der Weg dorthin deine Kräfte über-
steigt, weil die Stätte, die der Herr auswählt, indem dort seinen NamenHIIMMIFSIPS bringt, weıt entfernt liegt und der Herr, eın Gott, dich hat, ass
du den Zehnten nicht dorthin tragen kannst, ann sollst du alles für Silber VeCI-

kaufen, das Silber als deinen Besıtz zusammenbinden, der Statte ziehen, die
der Herr, eın Gott, auswählt, dort für das Silber alles kaufen, worauf du Appetit
hast Rinder, Schafe, Ziegen, Weıin und Bler, alles, wonach deinen (aumen
verlangt und ann sollst du VOT dem Herrn, deinem Gott, Mahl halten und
fröhlich se1n, du und deine ganze) Familie.

{DIie Juden machen also das, Was 1n der ora steht Sel haben eine eigene Tem-
pelwährung hergestellt, in der INan die Tempelsteuer entrichten hatte, damit
auch alle Juden aus aller Herren Länder dasselbe bezahlen. Es Wal alles rechtens,
Was da geschah und Was Jesus 1er sah

Jesus aber welst auf einen entscheidenden Mangel hin, der übrigens auch Bap-
tisten widerfahren annn Obwohl alles rechtens ist, ist das Eigentliche nicht mehr
In der Miıtte „Meın Haus soll eın BETHAUS se1n für alle Völker. Ihr aber habt
daraus eine Räuberhöhle gemacht.‘ Was ist das Wesen einer Räuberhöhle? Als
ind hab' ich 1immer gedacht, das Wesen einer Räuberhöhle se1 die Unordnung.
SO auilserte sich me1lne Multter manchmal, wenn s1€e me1n 7Zimmer betrat: „ Das
1st Ja 1er die reinste Räuberhöhle!“ ber das Wesen einer Räuberhöhle ist gal
nicht das Chaos, sondern das Versteck und ZWal für Mensch und Diebesgut.
In der Räuberhöhle ist Man selbst und ist das gestohlene eld in Sicherheit. Uns
ann nichts passiıeren WITr sind 1n Sicherheit WITFr sind doch 1m Tempel WIT

gehen doch regelmäfßig ZUT Kirche, WITr geben den Zehnten. Wir sind erwachsen
getauft. ber WwI1e ist das mıt dem Gebet? Wie 1st das mıt der lebendigen Lebens-
beziehung ott und Jesus Christus? Und ZWal nicht 1U 1m Sinne einer Fur-
bittebox, sondern als Lebensgrundlage®

DIe des Gebets ist der Lobpreis Gottes das Staunen ber seine ute
und Ireue und Freundlichkeit und Liebe und nicht selten wandeln sich ann
UNsSseIC ach wichtigen Gebetsanliegen deutlich. Was spuren eigentlich andere,
die zuhören und zusehen, w1e ich bete? Spüren S1e etwa VOIN me1lner Begeiste-
rungs für ott oder gewinnen sS1e den Eindruck, ich wolle ott 1Ur ZU Unter-
tutzer me1liner Pläne machen?

Vor eın Daal Wochen War ich gerade wieder einmal ın Jerusalem und natur-
ich der Klagemauer mıiıt Hunderten nickenden Juden iın ihren schwarzen
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Kaftanen. Man annn Ja ber S1e denken, Was INan ll aber die Begeisterung
beim Beten, die spurt Ian ihnen ab Einıge ın richtig euphorischer Stim-
IMNUunNngs Das hat mich total beeindruckt. Und ich wünsche MI1r solche egeiste-
LUNg eiım Beten für jede HHSGEIGE Gemeinden. dÄc

A

Zum chluss rel Wünsche für DIieEh; lieber Carsten Claufßen: t.
Von Herzen wünsche ich Dir, ass Du einer bleibst, dem geholfen werden

INUSS und der sich helfen lässt. Pastoren stehen leicht 1n der Versuchung, alles
können mussen und Gemeinden In der Versuchung, alles VO Pastor e_

warten wollen. och dazu, WE erfahren und klug und welse ist w1e
DU, meln lieber Kollege.

ä
ass dir n1ı1€e einreden, Du musstest eın kleiner Jesus se1n. ber bleibe Jesus

treu In der Weise, ass du versuchst, gerecht se1ın un: dir helfen lassen. Das
wird das Miteinander sechr pOSIt1LV pragen.

Stell n1€e den eigenen Namen In den Vordergrund. uch wenn das die Ge-
meinde manchmal Von uns ll Jede (Gemeinde ı11 stolz auf ihren Pastor se1n,
das ist o.k ber esS geht 1er 1n Frankfurt nicht darum, einen Claufßen-Clan
aufzubauen, sondern geht darum. die Zahl der PEOPLE vermehren.
Denn ist nicht deine Gemeinde, ist Gemeinde, und allein n_

ALn
tıert, ass die Pforten der Hölle S1e nicht überwältigen.

Hab’ den Mut,; die Leute die Mıtte erinnern WECN not1g auch mıiıt
drastischen Mitteln. Beten ist wichtiger als Geschäftemachen, und Menschen
sind wichtiger als die Farbe der Weihnachtsbaumkugeln. Wenn das eld In die
Mitte geraten droht, ann wirf die Wechslertische und leg das Evange-
lium wieder 1ın die Miıtte der Gemeinde.

Dazu wünsche ich Dıir Mut und Weisheit und je] Geduld un: Liebe
ott ich 1er In der Gemeinde un: setize ich reichlich ZU egen

Amen.

Pastor Dr Stefan Stiegler (BEFG) Baumschulenweg Z6; Rellingen;
E-Mail stefan.stiegler@albertinen.de
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